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Zur BeBtimmong der Seluoliärre mewen wir den kleinsten 
Winkel, unter welchen Objeote von bekannter Grösse tuidForm 
nnterachieden werden. 



D« Wnlli 4h WInkBli, sDln wilihvi du Ai 
«bhu^r Ton dar Auidil perolplmidii Nanni*]«! 
imdtDi dta AuhU [KTcIjplFtiidvT ElctunM Ut 
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Zur Beatimmnng der Sebwinkel meBBen wir, in welchem Abstand, 
Gegenstände (z. B. Sucbstaben) von einer bestimmten Gröaae 
erkannt werden; oder aucli wohl, welche Grösse von Bacbstaben 
in einem bestimmton Abstand (z. B. von einem Fnss) ontetBohieden 
werden. 

■Ick lalfen, «nd «l» nnigsktlirt im VtrhlUnln lu 
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Quadratische Buchstaben,^ deren Striche ein Fünftel der Höhe 
dick sind, sind im Allgemeinen unter einem Winkel von 5 Miniltten 
für ein normales Auge deutlich wahrnenmbari ' 

Als unter sich vergleichbare Gegenstände gaben wir grossen BüclfBtaben den Vorzügen nd 
zwar den Typen des Egyptischen Paragons : quadratische Bach Stäben, von welchen alle Theile 
die auf und absteigenden sowohl wie die horizontalen und vertikalen dieselbe Dicke haben. 

Um eine grössere Gleichmassigkeit su erreichen, haben wir die I, J, V, Q, W,X, weggelassen. 

Als Haasstab des Sehens nehmen wir allein das deutliche Sehen an, nicht das nur un- 
deutliche Erkennen. 

Die Grösse unserer Buchstaben ebenso wie der Zwischenraum 
zwischen den einzelnen, genau durch die Theilmaschine auf dem 
Stein ausgemessen, ist folgende: 



No. I = 0,209 Par. M. 

n = 0,419 

in =0,628 

IV = 0,838 

V = 1,047 
VI = 1,257 
Vn = 1,466 

„ Vni = 1,675 

IX = 1,885 

X z= 2,094 
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No. XI = 2,304 Par. M. 

XII = 2,513 

XV = 3,141 

XX = 4,189' 

„ XXX = 6,283 

XL = 8,377 

L = 10,472 

„ LXX = 14,660 

C = 20,943 

, CC , = 41,88.6 
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Die Nuaimer über den Buchstaben drückt in Pariser Fuss 
den Abstand aus, in welchem die BuchstabMi4iftter^in«ia Winkel 
von 5 Minuten gesehn werden. 

DIB BEHBCHAEBFE (S) WIBD AUSGEDEÜCKT DUECH DAS vfeBrfAELTNMS 
DES ABBTANDEB, TS WELCHEM DEB BUCHSTABE EBKAlfNI WIBD (£Q 
ZU DEM ABSTA17D, IN WELCHEM EB SICH ^KTJSB EINEM WINKEL VON 
FÜNF MINUTEN ZEIGT (D.). 

s-i- 

Finden wir d gleich D unä. wird also No. XX auf 20 Fuss Abstand gesehen, dann- ist 
8 s: 4w = I* das ist, die Sehscharfe Ist normal. Wird dagegen d kleiner als D, so dass 
No. XX nur »uf 10, No. X nur auf 3, No. VI nur auf 1 Fuss gesehen wird, dan ist in diesen 
Fällen, respective 

b y^ — /2 

d kann bisweilen grosser als D sein, und No. XX also noch weiter als auf 80 Fuis erkann 
werdeui In diesem Fall ist die Sehschärfe grösser als die mittlere, normale. 
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Die Sehflcliärfe ist allein Yollkommen unter der Bedingung 
einer scharfen Accomodaticm für den gegeben Abstand. 

Mit Hülfe einer vollständigen Eeihe von Probebuchstaben 
können also die Grenzen der Accomodation tind Itefraction 
gefunden werden. 

I)a die Sebscbärfe innerhalb der Grenzen der Accomodation, 
für alle Kümmern gleich sein muss, geben Bestimmungen mit 
Buchstaben von verschiedener Grösse, in verhältnissmässigen 
Abstände ein Mittel an die Hand, um die falschen Angaben von 
Simulanten, Vebertreibenden und Dissimulanten zu erkennen. 

Bei Astigmatismus werden horizontale und vertikale Linien 
gleichzeitig nicht ebenso deutlich gesehn, weil der Abstand der 
Brennpunkte dabei in den zwei Ebenen nicht gleich ist. Schach- 
brettförmige Piguren zeigen sich desshalb in einer Bichtung 
zu graulichen Streifen ausgezogen. 

Der ffrösBte Unterschied in der Brechang bei Astigmatiama« wird In auf eloaader aenkrecht 
stehenden Ebenen gefunden. Die Bichtung dieser Ebenen weicht abrigens durchgeheuda mehr 
irenlger von der horizontalen nnd vertikalen ab. 

Die Grösse der Pupille hat Einfluss anf die Sehschärfe. Ist 
das Licht zu . schwach, so nimmt die Sehschärfe zu bei Erwei- 
terung, dageg^ Dimmt sie bei Verengerung zu, wenn die Acco 
modation unvollkommen ist, oder diffuses. Licht ins Spiel kommt. 

Die Stärke des zum Sehen nothwendigen Lichts ist veränder- 
lich und hängt hauptsächlich ab von der Stärke des Lichts, mit 
welcher kurz zuvor gesehn wurde. 

Unsere Buchstaben zeigen sich schwarz auf weiss und weiss 
auf xschwarz für normale Augen mit ungefähr gleichem Grad 
von Deutlichkeit. 

Dünnere Buchstaben werden weiss anf schwarz, dickere besser schwarz anf weise gesehn. 

Bij verminderter Sehschärfe, besonders wenn sie Folge ist von 
diffusem Licht durch Trüburg der brechenden Medien, wird 
Weiss auf Schwarz besser gesehn als Schwarz auf Weiss. 

Gelärbte oder weisse, farbig beleuchtete BuclLstaben können 
dazu dienen, um die Sehschärfe für jede Farbe zu bestimmen. 
Nicht alle Farben werden von demselben Auge bei beschränktem 
Licht gleich gut wahrgenommen. Haben die Medien des Auges 
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eine gewisse Farbe, so wird diese besser gesebn als die Gomple- 
mentär&rbe; bei Farbenblindbeit wird, um die Farben zu sehn, 
für welche die Empfindlichkeit vermindert ist, beträchtlich mehr 
Licht erfordert. 

Darob das fortgvietote Wahrnemen einer Farbe eaateht seltweUlge Farbenblindheit. 

Die normale Sehschärfe nimmt mit dem zunehmenden Alter ab. 1) 

Lesen ist nicht gleich zu stellen mit dem Sehen einzel stehender 
Buchstaben: Lesen ist einerseits leichter, weil einige Buchstaben 
dabei durch die andern errathen werden kSnnen; andrerseits 
aber mühsamer, weil bei gewöhnlichem Druck die Buchstaben 
näher bei einander stehen. 

Bei Leseproben kommt die Schnelligkeit des Lesens in Betracht : 
bei beschränktem oder unterbrochenem Gesichtsfeld wird lang* 
samer gelesen. 

Die unsem Frobebuchstaben beigefogten Leseproben sind mit 
der Typensorte gedruckt, welche am meisten mit unsem Typen 
übereinstimmten. 

Als weitere Leseproben znr Abwechslnng bei Terschiedenen Untennchongen und cur Beetimmong 
der Sehschärfe Iftr gewöhnlichen Bmck Yerwelsen wir auf dieSchriftecalen von JAEGEB. 
Diese Buchstaben sind nicht quadratisch, ungleich von Dleke und unter sieh ungleich in 
Giosse und Deutlichheit. Sie idnd desshalb nicht Tollkommen mit unsern Frobebuchstaben 
▼ergleiobbar. Bestimmen wir durch Messung der Bote dw Beihen die Nummer, die den 
Abstand ausdrockt, in welchem sie sieh unter einem Winkel von 5* aeigen, dann wäre (Jabobm 
Bohriftscalen, Dritte Ausgabe, Wnir, 1881.) 

No. 1 Ton JAE0EB8 Bchriftsoalen 0,S Par. lin. ungefUir No. 
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1) Nähere Untersuchungen hieraber boflbn wir bald^Tit mittheUen lu kOnnen. 0. 
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Ich 



uckgek.L 

lieben GiUbtr betachl. Ton alltn lebenden Freniidan und TfrwiadUn batle 
ich not einen Ohm and eine Huhoie wiedergeruDden, Fuid ich OBch loiiit 
iiDcli bekuinte^Geiullea tut der Siruie, lo kanote mich docb Niemand mehr, 
Dtid die Stidt wlbst uh mich an mit fremden Angea, ilelc Bttoser waren 
unlerdeuen nea aiigeatrichen worden, am den Fenilein gnekten rremde fieatchler, 



am du alten SohoniBteins Sktterten abgelebta Spatzen. AUea Bah so 
todt und doch lo frisch ana, wia Salat, der aaf einem Kirchhofe 
«Kchat, Nor dei alte KniftUst srhannte miah, er atand nooh auf dam 
alten PUU, aber er schien magerer gewoideo zn Bein. Eben weil er 
Immei mitten anf dem Markte stand, hatte tu alle Ulsbre der Zeit mit 
angesehen, und ron solchem Anblick wird man nicht fett loh war 

31- 

wie im Traume, und daohte aa du Häiohen von den 
Tersauberten Stuten, und ich eilte ziun Thore biuatu, 
damit ich mobt m früh erwaohte. Im Hofgarten ver- 
misate ich manohen Saum, und mancher var verkrüppelt, 
tmd die Tier grossen Pappeln, die mir sonst wie grüne 
Biesen erschienen, waren klein geworden. Ich war nicht 
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müde, aber ich bekam doch Lust mich noch 
eimual aiif die hölzerne Bank zu setzen, in 
die ich einst den Namen meines Mädchens 
eingeschnitten. Ich konnte ihn kaum wieder- 
finden, es waren so viele neue Namen darüber 
hingeschnitzelt Während ich aber, auf der 



alten Bank des Eofgartens sitzend, 
in die Vergangenheit znrückträumte , 
hörte ich hinter mir verworrene Men- 
Bchenstimmen , welche das Schicksal 
der armen Franzosen beklagten, die, 
im russischen Kriege als Gefangene 
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nach Siberien geschleppt , 
dort mehre lange Jahre, 
obgleich schon Frieden war, 
zurückgehalten worden und 
jetzt erst heimkehrten. Als 
ich aufsah, erblickte ich 
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wirklich diese Wai- 
senkinder des Ruh- 
mes; durch die Bisse 
Ihrer lerlumpten Uni- 
formen lauschte das 
nackte Elend; obgleich 
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▼erstiimmelt , er- 
mattet, meütenB 
hinkend, blieben 
sie doch noch in 
einer Artmilitai- 
rischen Schrittes. 
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■ IR TAHSODB HIT SIirKB mOMMKL SCBWIMETB VOKAX, VND MIT UHTKIKII OKAttN KROKIFV MICH DIE 
ERKIRNKKCNQ AH Oll BAOB TOR DKM BOLOITKN DIB DBS TAG« IN DBB SCHLACHT aXVALLBN VND DIU 
NACHT« VIBOB* VOK ICHACHTrBUIB AVPITEHBN CND HIT DBH TAMBOUB AN DBB tPITIB NACB IRBBK 
VATmSTADT MARtCRIBBRN, WAHKUCH, ORB ARMB PRANIOERISCHB TAHBOVR BCHIBN HALB VERWCDT AVt 
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DEM 6RABB GXSTtBGBN ZU SEIN, BS WAR NUR BIM KLEINER SCHATTEN IN EIN SCHMUTZIG 
ZERFETZTEN GRAUBN KAPOTTB, BIN VERSTORBEN GELBB8 GBSICHX MIT BINXM GR0S8BN 
SCHNURRBARTB, DER WEHMUBTHIG * HKRABHING UEBER DIB VERBLICHENEN LIPPEN, DIE 
AUGEN WAREN WIE VERBRANNTER ZUNDER, WORIN NUR NOCH WENIGE FUENKCHBN 
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GLIMMEN, UND DENNOCH, AN EINEM EINZIGEN DIESER FUENKCHEN .ERKANNTE 
ICH MONSIEUR LE GRAND. ER ERKANNTE AUCH MICH. UND ZOO MICH NIEDER 
AUF DEN RASEN; UND DA SASSEN WIR WIEDER WIE SONST. ALS ER MIR AUF 
DER TROMMEL DIB FRANZOESISCHE SPRACHE UND DIB NEUERE GESCHICHTE 
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DOCIEBTE. ES WAB NOCH IMMEB DIE WOHIiBEEANNTE , 
AIjTE TBOMlIEIi. EB TBOMMELTE JETZT "WIEDEB WIE 
SONST, JEDOCH OHNE DABEI ZU SFBECHEN. WABEN 
ABEB DIE LIPPEN UNHEIMIjICH ZTTS A MMENQEKN Ib' Jj'EN , 
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SO SFBA.CHEN DESTO MEHB SEINE AUGEN, 
DIE SIEGHAFT AUFLEUCHTETEN, INDEM EB 
DIE ALTEN MAEBSCHE TBOMMSLTE. DIE ALTEN 
FBEIHEITSKAEMPFE, DIE ALTEN SCHLACHTEN, 
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VI. 

DIE THA.TEN DES EJklSEBS TBOMHBLTE 
ER WIE SONST, UND ES SCHIEN, ALS 
SEI DIE TROMMEL SELBER EIN LEBEN- 



DIGES WESEN. DAS SICH FREUTE, 



KHI 



vnL 



INNiUElE LUST AUSSPRECHEN ZU 
KOENNEN, ICH HOERTE WIEDER 
DEN KANONENDONNER , DAS PFEI- 
FEN DER KUGELN, DEN LERM DER 
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MUTU 
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FLATTERNDEN FAH- 
NEN, ICH SAH WIE- 
DER DEN gAfSEB 
ZU ROSS - ABER ALL- 
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